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Theologie miıt dem Gesicht Welt
Zur Aktualıtät der Politischen Theologıe

Als „Iheologie miıt dem Gesicht elt“ bezeichnet ann Baptist etz die
VOIll ihm egründete SC eologie 1mM OTrWO selinem neuesten Buch
Zum egriff der Politischen Theologie. 9067-1997 1 In diesem Band Sind
UIsSAatze selner Politischen eologie aus den etzten dreißig Jahren ZUSammmnmelN-

gestellt, die einen Überblick ber ihre Entwicklung geben Der Band enth.
neben bislang unveröffentlichten exten verschiedene entrale UIsatze und
Xikonartikel, die cht mehr inifach zugänglic Sind.
Was bringt eınMC auftf dreißig Jahre eue SCTheologie? Ich denke,

geht mehr als eiıne gyutgemeinte Reminiszenz eine bewegte ase der
HNCUEGETEN Theologiegeschichte. enn gerade die HNECUETE SC eologie
He 1n Abgrenzung VON jener „politischen Theologie“ der reißiger Jahre, miıt
der Carl Schmitt den politischen rrationalismus der Natiıonalsozi:  sten relig1ös
verklärte), die 1mM katholischen Raum UUn einmal ann Baptist etz ste.
hat ihre theologische Begriffsbildung 1n ständiger tischer useinandersetzung
mit den gesellschaftlichen und geschichtlichen Bedingungen ihrer Zeit geleistet.
Und ist uırchaus angebracht agen, Was Aaus dieser Politischen
eologie gyeworden ist. Und Ist S1Ee och den Jetz aktuellen Herausforderungen
gewachsen?
kast zeitgleich mıiıt der rwähnten Auifsatzsammlung hat 1Ul Tiemo Rainer Peters,
lang]ähriger Mitarbeiter VON ann Bapütst etz 1n Münster, e1IN: 10ographie
ber annn Baptist Metz, der 1n diesem seinen siebzigsten Geburtstag
gefeiert hat, veröffentlicht.“ S1e Ist besonders interessant lejenigen, die das
gesellschaftliche und kirchliche Umf{eld, 1n dem Metz’ SC eologie ent-
en 1St, näher kennenlernen wollen. em rlaubt diese l1ographie einen
Einblick 1n die persönlichen intergründe seiner eologie und 1n verschiedene
theologische Problema  en, die 1n den en VON etz Ääulg ndirekt
oder implizi angesprochen S1Nd. Hiıerzu zählt Peters VOT allem die AÄAuseinander-
Setzung mıiıt der Politischen eologie VOIl Carl Schmitt, aber auch den!
der llosophie Friedrich Nietzsches
Dreißig Jahre Metzsche SC eologie, aber auch die l1ographie VON
Peters machen VOT allem e1ines deutlich etz hat seine SC eologie ın
beharrlicher kritischer theologischer Reiflexion der jeweils aktuellen gesellschaft
lichen TODleme en  C  (  9 se]en die gesellschaftlichen und Geiolge des
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Rezensionen Zweıten atikanischen Konzils auch 1n der katholischen Kirche sich abzeichnen-
den Aufbrüche Ende der sechziger Jahre Aaus e]ner ONServativ verkrusteten
Bundesrepublik der Adenauer-Ara oder die Auseinandersetzung miıt der Jüngsten
deutschen Vergangenheıit, die für etz m1t dem amen „Auschwitz“ verbunden
1ST, sel]en die TOoODleme elner inzwischen weltweit ruınösen kapitalistischen
schaft oder die ideologische Herausiforderung der Postmoderne etz
hat diese gesellschaftlichen Prozesse kritisch begleitet, ohne S1Ee relig1ös
verklären oder die eolog1ie ihnen vorschnell anzupassen. IST die Politi
sche eologie sehr den biblischen und irchlich-dogmatischen Traditionen
verpüälichtet, ohne jemals traditionalistisch werden.
In diesem usammenhang er etz „Memorla-These“ eline Schlüsselfunktion

selne eologie. Sie durchzieht Se1INn Denken w1e eın roter aden: S1e 1st ach
seiınen eigenen en der Dreh und Angelpunkt selner verschiedenen eologi-
schen und politischen Einmischungen.* DIie Erinnerung die biblischen Ver
eißungen und Beireiungstraditionen, VOT allem die 1n den biblischen
Erzählungen nthaltenen Leidenserfahrungen, bewahren nach etz das
tentum davor, sich unmiıttelbar mıiıt bestimmten gesellschaitlichen Entwicklun
CN oder einem bestimmten politischen Programm identiNizieren. Letztlich
STEe alles DO.  SC Engagement, ede gesellschaftliche (Un-)Ordnun unter
dem „eschatologischen Vorbehal cih esSCeologie be]l etz 1st somıiıt
schöpferische ne1ignung der biblischen und kirchlichen Traditionen, WEn 1n
ihrem C: die jeweils aktuellen gesellschaftlichen TODIeme analysiert und
gedeute werden.
Der Leser des Querschnitts durch eißig Jahre „LICUC SCeologie“
die Ngmachen, die HNeUe SC eologie sich N1IC beliebig und

die jeweils aktuellen politischen und philosophischen Tagesproble-
angehängt hat, sondern immer wieder au{is LEUE die biblischen und ogma

schen Ressourcen mo  S1e:  9 Politik provinziell WIN indem S1Ee VOT dem
en der reg1onal Fernen (z.B 1n der en Welt die ugen verschlieflßt Das
gesellschaftskritische Erinnern die biblischen Beireiungstraditionen 1MM-
1LEr wieder dann Wwirksam, die Herrschait der (ökonomisch arksten sank
oN1e oder Glaube privatisiert und Christentum depravieren
TO etz MaCcC arau auimerksam, gyerade 1M Zuge der Auiklärung und
1M Anschlufs Vernunfit uniıversal praktisch werden Eın SOIC
universeller Begrifi VOI Vernunft und, politisch gygewendet, VON Freiheit und 67
rechtigkeit hat N1IC die Menschen der Gegenwart in den Blick nehmen,
sondern auch den Leiden und olinungen VEIgANSCHNEI Generationen echnung

agen Damıt etz jeder einseltigen Fortschrittsutopie eine Absage, die
meınt, das C! gegenwärtiger oder künftiger Generationen rechtifertige die
Leidensgeschichten der Vergangenheit. HFür den Glauben und se1ine Reflexion,
eologie, ilt S1e sich n]ıemals auft einen vermeintlichen eutralitätszustan:
beruifen oder zurückziehen können, weil se1t dem Ende des Staatskirchentums
Glaube und Religion Privatsache jedes einzelnen Se1ICN. enn die Aufiklärung und
der 1n ihrem Geiolge unter anderem auch relig10onskritisch proLlierte ernun



orl Iordern den sTlıchen Glauben dazu heraus, sich VOT olcher Vernunft Iheologıe mIt
bewähren oder eben nichts mehr neuzeitlichen Welt und ihrer Geschichte dem Gesicht

zZzUr Welteitragen können 4 et7z7 hat mıt selner Politischen eolog1e diese Heraustfor-
erung ANSENOMME und umgekehrt, VO  z pun sSTliıchen aubens
daran erinnert, eiıne Politik, die eın Interesse ınıversaler Gerechtigkeit
behauptet, die Geschichte und das Leiden SOWIeEe die unabgegoltenen oÄinungen
vVEITgANSECNCI (Jenerationen N1IC VEIgBESSCH und ausblenden DIie €sS  ige
Vergewisserung VETBANZENEI Leidensgeschichten begründet nach etz die not
wendig mystische Dimension VOIL Politik, die 1M Dienst universeller Gerechtigkeit
STE
Damıt auch deutlich, das VOIl etz se1lner eolog1ie zugrundegelegte
Politikverständnis, 1n dem das Erbe der Aufklärung cht auifgekündigt WIN
immer das anze VOI Geschichte und Gesellschaft 1NSs Zentrum rückt Es geht für
etz ın der Politik den Gesamtzusammenhang VOIL Geschichte und ese
schaft. Diese ption, Theorie des gesellschaitlichen Gesamtzusammenhangs
se1IN, teilt die eologie, und dies sah et7z bereits irühzeitig, miıt dem Marxismus.
Für etz liegt jedoch der wesentliche und unverzichtbare Beltrag des christli
chen auDens darın, dieser ın jenem Gesamtzusammenhang VOIl Geschichte
und Gesellschaft die Inirastruktur universaler MeNsSC  er Schuldgeschichte
wirksam S1e S1e auch 1M Kampi e1InNne gerechtere Gesellschaft und 1
Blick auf die zukünftige Geschichte N1IC. VEISCSSCH oder igynorlert werden. Es 1st
gerade die rage ach dem inn(-zusammenhang der Menschheitsgeschichte,
die et7z beständig untier den eschatologischen OrxbDe es rückt Das hat
Konsequenzen ZU einen {ür die theologische Reflexion selber, insofern S1Ee sich
uten mulß, vorschnell und m1t dem Rücken ZU menschlichen Le1id und selnen
piern solche totalen Sinnzusammenhänge theoretisch konstruleren wollen.
ber auch eiıne bestimmte Politik N1IC für Sich 1n AÄnspruch nehmen, dieses
anze und damit das Ende der Geschichte bereits erbeiführen können. Wo
dies geschie und zudem eın bestimmtes Subjekt 1n der Geschichte sich
reklamiert, Vollstrecker olcher Politik Se1IN, diese zwangsläulig otalı
Jede konkrete Politik, der ZWi den Gesamtzusammenhang VOI Geschichte
und Gesellschaft gehen mulß, weil S1Ee niemanden 1M Kampi mehr Freiheit und
Gerechtigkeit ausschließen d. STE daher ach et7z unter dem eschatologi-
schen OrbDe €es, dem vorbehalten bleibt, das Ende der Welt und die
Vollendung der Zeılt bestimmen.°
Die der Politischen eologie Hafı etz egınn der neunziger
Jahre VOT allem 1n se1iner der Postmoderne und ihrer politischen Optionen
herausstellen können. etz S1e 1M Postmodernismus VOT allem eine Absage
universalistische tegorlen, e1in Denken, das alle DiNerenzen Hen läilst Politisch
hat dies einen b ischen Provinzialismus‘ 1n uropa eine rategl1e der Immu-
nisierung olge, bei der die Not und das en der sogenannten Dritten Welt
1n eline immer grölsere erne rücken. Der neuzeitliche Vernunitbegrifi hat nach
etz und hier folgt den Analysen der Frankfurter eine ambivalente
Geschichte nNtier sSich. enn Univers. wurde dies verdeutlicht die



Rezensionen europäische Kolonialisierungsgeschichte und die mıiıt einhergehende Ge
chichte der Unterdrückung iremder er und Kulturen politisch N1IC. als
AÄnerkennung gleichberechtigter Menschen verstanden, sondern als Unterwer:
Iung ınter eine eurozentrische „Vernunit“ der Beherrschung VON Mensch und
Natur 1mM Zuge der Industrialisierung und Zerstörung vormoderner ens
verhältnisse und Kulturen.‘ Für postmodernes Denken ist Aaus der eiıner
olchen eurozentrischen, eITSC  chen universalen Vernunit vielfach eine
grundsätzliche Ablehnung universeller tegorien oder Theorien e1ines xESE
SC  en und geschichtlichen Gesamtzusammenhangs geworden.®
DIie DO.  SC Konsequenz eines olchen politischen und urellen Relativis
IHNUS, der alles sSe1in Läist, WIe 1st, 1st nach Metz die Gleichgültigkeit
gegenüber aller Not und allem en das sich dahinter verstecken Mag Dagegen
hält selne ption eline Politik der universalen Gerechtigkeit und Freiheit
alle Menschen auirecht, WeNnNn iragt Gibt ein Leid auf der Welt, das uUuns
N1IC. angınge ” Hier deutlich, die bei etz allen en und en
selner eologie ichtbar werdende Sensibilität die Leidensgeschichte der
Menschen uch eute geeignet 1St, die momentan herrschenden Poli  onzepte
darauftfhin hinteriragen, ob S1e Gerechtigkeit und Freiheit wirklich alle
Menschen wollen, oder ob S1e sich miıt einem „voyeurhaften m1t den
oroisen Krisen- und Leidenssituationen 1n der Welt“9 zulriedengeben. Gegenüber
dem } ..g .C en Postmodernismus uUuNnlseTrTeTr Herzen“10. der Immunisierung Euro
paS, dem Hang mentalen Isolationismus, der be1 un einen Kult
Unschuld gegenüber den ern und ern der AI INeN und abhängig gehalte-
nlenNn Welt insıinulert hat, welst Metz auf den biblischen Bundesgedanken hin
enn die Bundesschlüsse zwıischen Gott und SeEINeEeM auserwählten Volken
gerade auft der gegenseltigen Anerkennung VOIl Ungleichen. In diesem Sinne sSe1
sSTliıches Sendungsbewußtsein als ultur der Anerkennung des Anderen 1n
sSeINemM Anderssein verstehen. Tel sche Impulse S1e Metz eiıne
hristliche Fremdenethik als malßgeben anll

Glaube ist die Gabe der wachen ugen, des ENAUECN Hinsehens.
Das ttes  entliche Bilderverbot 1st eline arnung VOI Vorurteilen und
Proje.  jonen auft alle Fremden
Beim Bundesschluf S1nal erinnert Gott die Israeliten die eigene Tem
heit 1n Agypten und verbindet damıt die Gastireundschaft

Nach Metz MaC. die Erinnerung VEIgANSCENE en eine ultur emp.  ch
und zugänglic andere Kulturen und Lebensentwürfe Gegenüber einem
blofßen elativismus der Kulturen reklamiert et7z die Tadıllon der ärung,
SOWEeIT diese, W1e etwa Kontext der Menschenrechte, auft die Anerkennung und
Würde aller Menschen z1e
Für etz 1st damıit klar, stentum und Weltkirche 1 Sinne des espekts
VOT anderen Kulturen polyzentrisch sein mussen ber blendet den stTlıchen
Traditionszusammenhang cht auS, das Christentum auf diese Weise kultu
rell anpassungsiIähiger machen. Für Metz STe iest, das hristentum
sSe1INne udıschen und griechisch-hellenistischen urze cht infach aDstreılen

eiefe‘



kann 1ne schöpferische Anerkennung ureller Vielfalt und die nkulturation Iheologıe mit
des sTlıchen auDens können gelingen, wWwenn das hristentum se1lne dem Gesicht

zur Welteuropäisch-abendländische Geschichte N1IC verleugnet, sondern VIE  ehr jene
grundlegenden Optionen se1iner universalen Sendung herausstellt, die die AÄAner-
kennung iremder Kulturen begründen, NAamlıc A} die UuC nach Freiheit und
Gerechtigkeit alle Menschen und D) die pton die Anerkennung des
Anderssein.1%
DIie aktuellen gesellschaftlichen ntwicklungen welsen leider 1n eine andere
Richtung. Der ökonomische Prozeiß der Glo  isierung des weltweit ruınösen
pitalismus ]en‘ der Verllechtung der internationalen Kapitalmärkte,
erstört erdings die Lebensgrundlagen vieler Menschen. Politik, bisher
nationalen stal etireben, ist vorgeblich N1C mehr 1n der Lage, hier regulie-
rend einzugreifen, und SUC pragmatische Lösungen 1mM reglonalen Mafsstab
Ideologisch werden die ökonomischen und politischen Fragmentierungen der
menschlichen Lebensbereiche und die weltweiten Gewaltverhältnisse durch e1-
NnenNn postmodernen Relativismus vernebe. der jede rage ach Gesamtzusam-
menhängen, die tradıtionell och mıiıt den universellen egorien VoNll ahrheit,
Freiheit und Gerechtigkeit verbunden verdächtigt, und damit latent
gewalttätig sSein Demgegenüber ruft die HEUE SC eologie VOIl etz
immer wieder den Gott der 1n Erinnerung, und

als Subjekt, Herr und ollender der Geschichte (eschatologischer Vorbehalt);
als denjenigen, der konsequent Parte1 ergreift die Armen und Zukurzge-
kommenen, weil sich die Gerechtigkeit es chten 1ä1St (Option die
Armen; Anerkennung des Anderen ın se1lnem AÄnderssein: Bundestheologie);
als denjenigen, der die sinnlosen Leiden und Ungerechtigkeiten, aber auch die
HoÄnungen und Sehnsüchte VEITKANSENCI Generationen N1IC dem Vergessen
der Zeit überläist (memorla pass1on1s, mortis et resurrect1on1ıs mortuorum).

kür Metz, der diesem Gottesglauben ra es  en will, dem jedoch
zwischen Auschwitz und poStmoderner Zeıit und Selbstvergessenhei zunehmend
schwerer fallt, die Spur des „vermilsten es  6 identifizieren, die Theodi
zeeirage 7A00 Brennpunkt heutigen Nac  enkens ber Gott e0odizee edeute

et7z 1Un gerade nicht, sich 1n das Geheimnis es hineinzuspekulieren,
auch och dem en einen atz 1n Gott und der Welt ZUZUWEeI1SEN,

sondern, WwI1e Peters Mar Iormuliert, „Beiragung es angesichts der
Leidens und Unheilsgeschichte der Welt“15 AaDel spielt wiederum das schato
logisch-apokalyptische Zeitverständnis eine wichtige olle enn das iblisch
vermittelte Erinnern der menschlichen Leidensgeschichte älst Metz cht agen,
WeT oder Wäas Gott 1st, Sondern: „WOo bleibt G tt?u Diese ndamentale, jeder
systematischen Glättung widersprechende Zuspitzung der Gottesirage IsStE damıt
eın radikaler Einspruch die herrschenden zeiltvergessenen Kigengesetz-
eıten 1n Ökonomie und eC 1n denen der Mensch ohne Leidens-
Gedächtnis och als reines Experimentierield, Objekt der selhbstreferentiellen
Systeme der Ökonomie-, ur und Kommunikationsindustrie, vorkommt
et7z ein drohendes Horrorszenario.l4



Rezensionen Diese Zeit herrschende „Gotteskrise“l> verstar durch den konstitutio
nellen Uralısmus der Kulturen und eltanschauungen, insofern die Begrün
dung e1Ines „alle verplichtenden und 1ın diesem Sinne wahrheitsfähigen Kniteri-
u der Verständigung“16 SCAWE etz S1e die Möglichkeit eliner Versöh
HUg zwischen bestimmter Univers und authentischer Pluralität 1n dem
„Gottesgedächtnis der biblischen Überlieferungen, SOWEeIT sich als Leidensge-
ACcCNTNısS der Menschen Sprache bringt‘“4/. Jesus hatte MG SeIN en und
auch verschiedene Erzählungen und Gleichnisse herausgestellt, WIe SICH eran
wortung N1IC. VOIl vornherein eingrenzen Jläist, sSondern prımär VOI der Empänd-
lichkeit für das em:! Leid her, bis hin Z Le1d der Feinde, esumm
Deutlich dies etz etwa der Parabel VO  z „Barmherzigen Samariter“,
dessen erantwortungs- und Zuständigkeitsbereic. als prinzipiell en und da
her unbegrenzt vorgestellt etz S1e 1n der UTtTOrMTa der Leidenden, 1n der
Erinnerung die menschliche Leidensgeschichte jenes geforderte universale
Sinnkriterlum, das Ssich selber N1IC mehr diskursiv absiıchern 1ä1St, welches
jedoch den egliches ethische und DO.  SC. Handeln gen Orlentierungs-
rahmen eiern kann.!®
DIie rage ach dem esamtzusammenhang VONl Natur, Welt und Geschichte ist
damit N1C allein eın erkenntnistheoretisches Problem, sondern VOT allem eiINn
geschichtlich-praktisches. Hier könnte die CUu«ec SC eologie durchaus
die entsprechenden Diskussionen der Problematik und Begründung eines Ge
samtzusammenhangs der Menschheitsgeschichte, das Konzept der Dialektik als
ansempirische Theorie bzw. Wissenschaft des esamtzusammenhangs,
Kontext der marxıistischen llosophie aufgreifen. Zweifelsohne hat die
lung dieses be]1 Engels grundgelegten edankens etwa durch olz
zunächst einmal die erkenntnisphilosophische e1ıte der Problematik 1mM Auge.1?
erdings verweist die ansempirische Erkenntnis dieses Gesamtzusammen-
hangs auf das System der realen materiellen Ver'  N1SsSe Und ist auch das
menschliche Leiden „Sinnvoll 1n der Dialektik VON Subjektbildung und Ge
samtzusammenhang denken“20. weil sich eliner einzelwisschenschaftlichen
Diferenzierung, Z00 eispie. Nner. VON Psychologie oder Soziologie, N1IC

Das gesellschaitlich-geschichtliche Proüfil eilner materialistischen Dialektik des
esamtzusammenhangs beschreibt Holz

Vergangenes ist Im eweils Gegenwärtigen ebendig (Erbe) der ensch ist jeder
eit das esSulta. seiner Gattungsgeschichte und die intentionale Einheit der In ihr
wirksam gewordenen materiellen und geistigen ra der Menschen. Die Ver-
gangenheit ist Bedingung und Moment der Gegenwart; die Einheit vOonN G(Gewordensein
und Veränderung, DON Tradition und Traditionsbruch In ihrer geschichtlichen Beson-
derheit macht eiIne Kultur QUS. “ ]

Der Politischen eologije LÄällt gerade eute 1n der Diskussion die
anstehenden Menschheitsprobleme, WIeEe der Glo  isierung der und
Kapitalströme, der zunehmenden Fragmentierung der Lebenswelten der einzel-
LE Menschen und der verschiedenen Kulturen, die Auigabe der Erinnerung



die Leiden VETKANSENECI Generationen SOWIe eliner thischen OÖrlientierung Iheologıe mıiıt

Leid des Anderen verstar. Geltung verschafien und ZWi durchaus maternali dem Gesicht
zUur WeltSC verstanden, als „Bedingung und Moment der Gegenw AaDel ware aber

auch überlegen, WeT auf dieser Basıs die Bündnispartner cht LLUT be1l der
n  icklung einer „Visiıon der erantwortung der Einen die Anderen VOT

jedem Tausch und Konkurrenzverhältnis“22, sondern auch bei deren Öökono-
misch-politischer Umsetzung sSse1In könnten
In diesem Sinne uUuns die LEUE SC eologie hoffentlich och welter
beim Übergang 1NSs nächste Jahrtausend beschäftigen.
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